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568 6. .Seu&ergct: 3m Stmpfjitfjeater ju Sinboniffa.

Saudjenfteind unb 23irdjevö foCten bic hetbetier
toegen übetbßlferung audgetoanbert fein unb

3toat nur bie jungen heute mit ©etb unb ihnb.
STtô bie ©piße ber T)ctbetifdf)en Sftannfdjaft

bei ©enf bie Sßone überfdjreiten in otite, gebot
ißnen ber neue römifdje (Statthalter [}utiud©äfar
gebieterifd) halt. ©ad tear ein fd)lauer, eßrgei-
jiger ©otbatenfüßrer, ber eben im ^Begriffe inar,
ganj ©allien bem aufftrebenben Somerreidj
bienftbar 3U madjen. ©en Römern, nicf)t ben

hetbetiern, fottte ber gattifcf)e ©üben 3uteit tner-
ben. QJlit langen Untert)anbtungen t)iett er bie

fjfüßrer ßtn, berfd)an3te inbeffen bad fübticf)e
Sßoneufer unb berbot ißnen fdjtiegtich ben über-
gang.

Sil« bie ioetbetier fid) nadj Horben tnanbten
unb ben tanginierigen ©eg fiber bie [furapäffe
einfdjtugen, um in einer anbern Sidjtung bad

$iet iïjrer Steife 3U erreidjen, raffte ©äfar in
Statten neue Sruppen 3ufammen unb fpornte fie

3U ©etoattmärfdjen an. ©ie Studtoanberer tüd-
ten nur tangfam bortoärtd. ©ie mußten ben Qug-
ocßfen unb ben Steßßerben 311m ©eiben Seit
taffen. Unb too e« forttoäßrenb bergauf unb -ab
geht, traten bei einer Kolonne, bie fiber 3toan3ig
©tunben in bie hänge maß, gar bietertei ©tof-
hingen unb Serfeßrdßinbemtffe ein. ©traßen
toaren feine, ©er Übergang über bie ©aone naßm
ein3ig brei ©od)en in Stnfprudj. ©er Stamm
ber Siguriner blieb 3ur ©icßerung at« Sadjßut
bie«feit« bed fluffed 3urucf. ©äfar ftfirste fid)
auf bie ©djar, rieb fie auf, feßte feine friegd-

getooßnten ©olbaten in einem Sag and anbere
Ufer unb blieb ben #elbetiern bicfjt an ben

Herfen.
Sei Sibrafte, untoeit Slutun, entfcßieb ficß bie

in bie Sadjt hinein bauernbe Sdjtadjt sugunften
bed überlegenen ©ötbnerßeered.

©er Seft bed ßelbetifdjen 2tud3uged, ber mit
ben grauen unb JÜnbern nodj runb 100 000
höpfe betrug, trat einen georbneten Süd3ug an
unb feßrte in bie berlaffene heimat 3urficf. ©d
toar ein fjarted hod, bem fid) bad gebeugte Sotf
ergeben mußte. Son nun an fottten bie Unter-
toorfenen in ihren alten ©eibegrünben bad

Sßmerreidj im Horben gegen bie ©infätte ber
©ermanen fdfüßen.

©afar toar nicht nur ein ßerborragenber Srup-
penfüßrer, fonbern audj ein getoanbter ©cßrift-
ftetler. Ön einem tateinifchen Seridjt fdjitberte
er feine ©roberungdjfige in ©allien unb im Se-
fonbern ben Studjug ber helbetier unb ben

üampf bei Sibrafte, toobei er bie gaßl feiner
ffeinbe geßßrig überfdjäßte unb ben ©ang ber

©reigniffe 3U feinen ©unften entftellte, um fid)
unb feine ©rfotge groß unb betounberndtoert in
ein fcßarfed hießt 3U feßen.

3m [faßt barauf unterjochte er aud) bie Söt-
fer im ©atttd. ©eine Sadßfotger in Som befieg-
ten bie übrigen feltifcßen Stämme norbtoärtdber
©pen, fo baß ffinfseßn [faßte nadj ber ©eburt
©ßrifti bie gefamte ßeutige ©djtoeis bem romi-
fcßen Speiche tributpfttdjtig toarb.

3m îtmpïjttïjeater 31t "Btnbontfja.
S3on 6. Seuberget.

atbermatd brei Stoße ber Suba! ©er Oftein-
gang bed Slmpßitßeaterd geßt auf, unb tangfam
trottet ein Sär, fcßtoarßßaarig, Pon gebrungener
©eftatt, auf bie fonnenbefdjienene Strena. ©r
fcßfittett ben J^opf unb brummt untoirfd), atd ob

bie braufenbe 9ftenfdßenmenge unb bie btenbenbe
Sonne ißm unbeßagtidj toären. ©ie gunft
Särenjäger bon Suricum ßat ben ungefügen
©efetten nacß Sinboniffa geliefert, bamit er ba
bie j?raft feiner ^ranfen jeige.

Som ©efteingang ßer aber famen in großen
Sprüngen unb mit tautem ©ebett 3toei britan-
nifcße hunbe, nicht feßr groß, aber bon mäcßti-
gen häufen unb fureßtbarem ©ebiß. hinter ißnen
erfdjien an ber Pforte ißt [jfüßrer, ein Sritanne,
unb rief ißnen ermunternb 3U. ©ann ging er 3U-
rücf. ©ie 3toei hunbe aber ftürjten füßn auf ben

Sären 3u; bocß ßüteten fie fid), ißm bor bie Sor-
bertaßen 3U fommen. Sietmeßr umfreiften fie ißn
beßenbe, ißn bon ber Seite 3U faffen. [feßt
fprang eined ber prächtigen Siere bem Sären
auf ben Sücfen, um ißm ben Saden 3U 3erftei-
fd)en. ©a toaste fid) bad plumpe Sier, um ben

f^einb 3U erbrüden. Stber unterbeffen fprang ber

ßtoeite hunb bem Sären an bie i^eßte unb burcß-
biß fie ißm; im Sobedfampf umfcßta'ng ber Sär
ben IJeinb mit ben Saßen unb ertoürgte ißn fter-
benb. ©er erfte hunb aber, ber fidj todgeriffen,
fprang auf ben befiegten ©egner unb ßeutte
jämmertidj um ben toten i?ameraben. ©in fcßrit-
ter ?ßfiff bed ©ärterd rief bad ßerrtidje Sier 3U-
rüd, bem bad Sotf Seifalt ßurief unb juftatfdjte.
Safdj entfernten ©haben bie ßtoei toten Siere,
fie mit eifernen hafen fortfdjleppenb.
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Nauchensteins und Birchers sollen die Helvetier
wegen Übervölkerung ausgewandert sein und

zwar nur die jungen Leute mit Weib und Kind.
Als die Spitze der helvetischen Mannschaft

bei Genf die Rhone überschreiten wollte, gebot
ihnen der neue römische Statthalter Julius Cäsar
gebieterisch Halt. Das war ein schlauer, ehrgei-
Ziger Soldatenführer, der eben im Begriffe war,
ganz Gallien dem aufstrebenden Nomerreich
dienstbar zu machen. Den Römern, nicht den

Helvetiern, sollte der gallische Süden zuteil wer-
den. Mit langen Unterhandlungen hielt er die

Führer hin, verschanzte indessen das südliche

Nhoneufer und verbot ihnen schließlich den Über-

gang.
Als die Helvetier sich nach Norden wandten

und den langwierigen Weg über die Iurapässe
einschlugen, um in einer andern Richtung das

Ziel ihrer Reise zu erreichen, raffte Cäsar in
Italien neue Truppen zusammen und spornte sie

zu Gewaltmärschen an. Die Auswanderer rück-
ten nur langsam vorwärts. Sie mußten den Zug-
ochsen und den Viehherden zum Weiden Zeit
lassen. Und wo es fortwährend bergauf und -ab
geht, traten bei einer Kolonne, die über zwanzig
Stunden in die Länge maß, gar vielerlei Stok-
kungen und Verkehrshindernisse ein. Straßen
waren keine. Der Übergang über die Saone nahm
einzig drei Wochen in Anspruch. Der Stamm
der Tiguriner blieb zur Sicherung als Nachhut
diesseits des Flusses zurück. Cäsar stürzte sich

auf die Schar, rieb sie auf, setzte seine kriegs-

gewohnten Soldaten in einem Tag ans andere
Ufer und blieb den Helvetiern dicht an den

Fersen.
Bei Bibrakte, unweit Autun, entschied sich die

in die Nacht hinein dauernde Schlacht zugunsten
des überlegenen Söldnerheeres.

Der Nest des helvetischen Auszuges, der mit
den Frauen und Kindern noch rund 100 000
Köpfe betrug, trat einen geordneten Rückzug an
und kehrte in die verlassene Heimat zurück. Es
war ein hartes Los, dem sich das gebeugte Volk
ergeben mußte. Von nun an sollten die Unter-
worfenen in ihren alten Weidegründen das
Nömerreich im Norden gegen die Einfälle der
Germanen schützen.

Cäsar war nicht nur ein hervorragender Trup-
penführer, sondern auch ein gewandter Schrift-
steller. In einem lateinischen Bericht schilderte
er seine Eroberungszüge in Gallien und im Be-
sondern den Auszug der Helvetier und den

Kampf bei Bibrakte, wobei er die Zahl seiner
Feinde gehörig überschätzte und den Gang der

Ereignisse zu seinen Gunsten entstellte, um sich

und seine Erfolge groß und bewundernswert in
ein scharfes Licht zu setzen.

Im Jahr darauf unterjochte er auch die Völ-
ker im Wallis. Seine Nachfolger in Rom besieg-
ten die übrigen keltischen Stämme nordwärts der

Alpen, so daß fünfzehn Jahre nach der Geburt
Christi die gesamte heutige Schweiz dem römi-
schen Reiche tributpflichtig ward.

Im Amphitheater zu Vindonissa.
Von S. Heuberger.

Abermals drei Stöße der Tuba! Der Ostein-
gang des Amphitheaters geht auf, und langsam
trottet ein Bär, schwarzhaarig, von gedrungener
Gestalt, auf die sonnenbeschienene Arena. Er
schüttelt den Kopf und brummt unwirsch, als ob

die brausende Menschenmenge und die blendende
Sonne ihm unbehaglich wären. Die Zunft der

Bärenjäger von Turicum hat den ungefügen
Gesellen nach Vindonissa geliefert, damit er da
die Kraft seiner Pranken zeige.

Vom Westeingang her aber kamen in großen
Sprüngen und mit lautem Gebell zwei britan-
nische Hunde, nicht sehr groß, aber von mächti-
gen Läufen und furchtbarem Gebiß. Hinter ihnen
erschien an der Pforte ihr Führer, ein Britanne,
und rief ihnen ermunternd zu. Dann ging er zu-
rück. Die zwei Hunde aber stürzten kühn auf den

Bären zu) doch hüteten sie sich, ihm vor die Vor-
dertatzen zu kommen. Vielmehr umkreisten sie ihn
behende, ihn von der Seite zu fassen. Fetzt
sprang eines der prächtigen Tiere dem Bären
auf den Rücken, um ihm den Nacken zu zerflei-
schen. Da wälzte sich das plumpe Tier, um den

Feind zu erdrücken. Aber unterdessen sprang der

zweite Hund dem Bären an die Kehle und durch-
biß sie ihm) im Todeskampf umschlang der Bär
den Feind mit den Tatzen und erwürgte ihn ster-
bend. Der erste Hund aber, der sich losgerissen,
sprang auf den besiegten Gegner und heulte
jämmerlich um den toten Kameraden. Ein schril-
ler Pfiff des Wärters rief das herrliche Tier zu-
rück, dem das Volk Beifall zurief und zuklatschte.
Nasch entfernten Sklaven die zwei toten Tiere,
sie mit eisernen Haken fortschleppend.
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Df)ne ©erçug folgte bie gVueite Sierhetse. Sin
prächtiger igitfdj aud ben tiefen SBälbern bed

Socetiud fprang in bie SIrena. folgte ein

Ipbifdjer Sßinbljunb, l)ocf) unb fd)tanf, toon flin-
fen fiäufen. ©ad Voar ein Sdjaufpiel, aid bie

3tnei 3aere in unglaublich l)ol)en unb tbeitefi

Sprüngen burdj bie 33aljn jagten/ tool)! eine

23iertelftunbe lang! ©a erfdjien ein griedjifdjer
Säger mit ißfeil unb 33ogen unb rief locfenb ben

ifjunb ?u fidj. Ungern, fnurrenb folgte bad 2ier
bem IRufe bed Irjerrn unb legte fid) ju beffen
Sögen, bod) immer ben ^irfcf) im Sluge beljal-
tenb. ©iefer aber ftanb ftille am anbern Snbe ber

Sirena, mit angfterfüllten Slugen gegen ben

neuen f^einb fdjauenb. Slid ber Säger 93ogen unb

ipfeit erhob, fprang bad Xier trüber ailed Srtoar-
ten gegen ben Säger unb ben ifjunb hin, fie mit
feinem ©etbeil) ?u gerfleifdjen, ba ed nirgenbd
einen Sludtoeg falj. ©er furdjtlofe Säger aber
Sielte unb fdjog mit fidjerer Ifjanb bem Sßilb ben

Çfeil in bie 33ruft, bag ed f>odj auffprang unb
brôljnenb 3U S3oben ftürgte. ©er Säger ftieg il)m
fein SEReffer in ben Slacfen unb tötete ed fo tool-
lenbd. ©ann lub ber ftarfe Sftann bie Sagbbeute
auf bie Occulter unb trug fie hmaud, begleitet

bom ijjunbe, ber if)n mit lautem ©ebell um-
fprang; biefer SInblid allein: ber ftarfe Säger
mit bem toten £>irfdj unb ber gefd)meibige ijjunb
mit feinen freubigen Sprüngen, hätte ber SMlje
gelohnt, ben SBeg nadj Sinboniffa 3u madjen
unb einen ïag ber Srntearbeit 3U berfäumen.

©ie britte îierljah brachte jebod) eine noch
biel erftaunlidjere Sat. Sdj mödjte nur ibün-
fdjen, bag idj fie bir fo betreiben fonnte, ibie
id) fie im £>er3en trage, iocttoetifcfje Säget im
Sllpengebiete hatten bem Säfar aud Steube über

feinen Sieg einen Urochfen bon feltener ©röge
unb Stärfe 3um ©efd)enf gemadjt, nad)bem fie
ihn in einer fünftlidj angelegten ©rube gefangen
hatten. Um ben ißreid bon 3000 ©enaren hatte
fidj ein ljelbetifd)er Säget aud ben Sllpen an-
erboten, bad furchtbare 3üer in ber Sirena mit
einem ©oldje 3U erlegen, ohne jebe anbereSßaffe
unb ohne toeitere 23eihilfe aid bie feines Sßolfd-
hunbed.

3n allen Strogen SMnboniffad unb auf allen
anfeljnltdjen 23itlen toeit hetum mar burdj Sin-
fd)lag biefer J^ampf angeseigt toorben. Sluf man-
djer ©artenmauer hatte idj untertoegd mit IM)le
ge3eid)nete 33ilber gefehen, bie ben Säger im
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Ohne Verzug folgte die zweite Tierhetze, Ein
prächtiger Hirsch aus den tiefen Wäldern des

Vocetius sprang in die Arena. Ihm folgte ein

lhbischer Windhund, hoch und schlank, von flin-
ken Läufen. Das war ein Schauspiel, als die

zwei Tiere in unglaublich hohen und weitest

Sprüngen durch die Bahn jagten, wohl eine

Viertelstunde lang! Da erschien ein griechischer

Jäger mit Pfeil und Bogen und rief lockend den

Hund zu sich. Ungern, knurrend folgte das Tier
dem Nufe des Herrn und legte sich zu dessen

Füßen, doch immer den Hirsch im Auge behal-
tend. Dieser aber stand stille am andern Ende der

Arena, mit angsterfüllten Augen gegen den

neuen Feind schauend. Als der Jäger Bogen und

Pfeil erhob, sprang das Tier Wider alles Erwar-
ten gegen den Jäger und den Hund hin, sie mit
seinem Geweih zu zerfleischen, da es nirgends
einen Ausweg sah. Der furchtlose Jäger aber
zielte und schoß mit sicherer Hand dem Wild den

Pfeil in die Brust, daß es hoch aufsprang und
dröhnend zu Boden stürzte. Der Jäger stieß ihm
sein Messer in den Nacken und tötete es so vol-
lends. Dann lud der starke Mann die Jagdbeute
auf die Schulter und trug sie hinaus, begleitet

vom Hunde, der ihn mit lautem Gebell um-
sprang) dieser Anblick allein: der starke Jäger
mit dem toten Hirsch und der geschmeidige Hund
mit seinen freudigen Sprüngen, hätte der Mühe
gelohnt, den Weg nach Vindonissa zu machen
und einen Tag der Erntearbeit zu versäumen.

Die dritte Tierhah brachte jedoch eine noch

viel erstaunlichere Tat. Ich möchte nur wün-
schen, daß ich sie dir so beschreiben könnte, wie
ich sie im Herzen trage. Helvetische Jäger im
Alpengebiete hatten dem Cäsar aus Freude über

seinen Sieg einen Urochsen von seltener Größe
und Stärke zum Geschenk gemacht, nachdem sie

ihn in einer künstlich angelegten Grube gefangen
hatten. Um den Preis von 3000 Denaren hatte
sich ein helvetischer Jäger aus den Alpen an-
erboten, das furchtbare Tier in der Arena mit
einem Dolche zu erlegen, ohne jede andere Waffe
und ohne weitere Beihilfe als die seines Wolfs-
Hundes.

In allen Straßen Vindonissas und auf allen
ansehnlichen Villen weit herum war durch An-
schlag dieser Kampf angezeigt worden. Auf man-
cher Gartenmauer hatte ich unterwegs mit Kohle
gezeichnete Bilder gesehen, die den Jäger im
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Kampfe mit bem Ur barftellten, einmal aid Sie-
get/ einmal alsS Söefiegten: ein Qeidjen, ^"oie fd)ï
bie Heute auf biefen i^ampf gefpannt toaren unb

fidj rfjre pjantafie bnmit befdjäftigte.
Set fjeftorbner erT)o6 leidjt bie jjanb: eine

Tuba ertönte. Sie Türe breite fid), unb bad

erwartete Tier trat auf ben hotten ^laß (jetaud.
ßlößlid) erhielt ed bon berborgener ifjanb einen

ftarfen Sdjlag mit ber Stadjelpeitfdje, baß ed

BrüDenb auffuhr unb mit erhobenem Sdjtoeif
babonrannte. 93on ber gegenüberfteljenben Pforte
t)er fam ber Ml)ne Säget Ijeran, neben fid) ben

unfdjeinbaren SBoIfdljunb.
ÜFtein romifdjer ÜRadjbar rief: „3d) feße tau-

fenb Senate auf ben Ur; bein Hanbdmann ift
bertoren!" „Sie SBette ift angenommen," fpradj
id). „Taufenb Senare auf ben Säger!" SBit
toaren nidjt bie einsigen, bie eine SBette ein-
gingen. Sogar bie arme ißtefd auf ben oberften
Steißen fel3te if)re JMpferniün3en auf ben ÜDtann

ober auf ben Sßalbriefen.
Sed jjelbetierd ifmnb toar unbetoel)ft; ber

Sold) l)ing in einer Sdjeibe an feinem (Metel.
Stuf ein Sßort bed fjägerd fprang ber jjunb gegen
ben Ur, Bellenb unb bie gâljne fletfdjenb. Ser
Stier fenfte bad jjaupt gegen ben jjunb, ber 3U-
rücftoidj, aber immer ben ©egnet im Sluge Be-

hielt, inbem er fid) unter bämonifdjem knurren
ftellte, aid tootle er bem Stier an ben i?opf fprin-
gen. Stußig berfolgte mein Hanbdmann bie 23e-

toegung ber Beiben Tiere. Sluf einmal faßen toit
ben toütenben £mnb am i\opfe fetned ©egnetd,
in beffen Lüftern er fid) eingebiffen batte. 9Bäß-
renb if)n nun ber Stier abtoeßten toollte, eilte
ber Säger Barfuß, mit lautlofen Tritten, Bon

hinten an beffen Seite unb ftieß ißm mit feb-
niger l^auft ben ftarfen Sold) in ben Warfen.
2ßie Pom 33liße Supüord getroffen, Brad) bad

mädjtige Tier 3ufammen, toäßrenb fein 33efieger
Bebenbe toegfprang unb in fidjetem Slbftanbe
3ufab, toie ber Ur ftöbnenb üerenbete: ber Sold)
batte bem Tiere mit einem Stoße bad Heben

getroffen! Ser Sjunb legte fid) 311 ben Süßen
bed Sägerd unb fdjaute an ibm hinauf.

Sraufenb aber ging ber Subelruf butdjd
Theater: „©inen i?ran3 bem Sieger!" Sa flog
ihm ein ©idjenfran3 3U, ben er mit Blutigem
Soldje auffing. Sann erhob ber Sieger ben

Qtoeig mit ber Hjanb gegen ben ©äfar unb rief:
„Sen Äran3 bir, ©äfar Smpetator, Sefieger ber
Sllemannen!"

Hädjelnb reichte mir ber SRömer 3U meiner
Stedjten eine 23örfe mit ben Sßorten: „Su baft

leibet gewonnen, lieber Sunbedgenoffe; bien ber

©infaß!" Sanfenb nahm id) bie Sörfe unb Bat
ben feingebilbeten SJlann um feinen Stamen.
Senn id) gebetife, ihm ein junged Stoß bon mei-
net $udjt aid ©egengefdjenf 311 fenben.

©d folgte nun in ber Slrena ein Sdjaufpiel,
toie man ed biensulanbe toohl nod) nie gefefjen
bat, toenigftend nidjt in einem Theater, Stuf ben

23efebl ©äfard führte ber Seftorbner einen itampf
3toifd)en Stömern unb Sllemannen bor. Sie fed)-
31g IMiegdgefangenen, bie toir am Sftorgen ge-
feßen, erhielten bie Lüftung unb S'ßaffen ißtod
93olfed: fimnenpan3er unb 5jo(3fd)ilb, Speer unb

Sdjtoert, audj bad lange Solcßmeffer, bad, toie

mir mein Stadjbar fagte, bie Sarbaren Scramn-
far nennen. Sie römifdjen ©labiatoren ftammten
aud ber toeltberübmten ^edjterfd)ule bed Suet-
tiud in Stom. Ser ©äfar hatte für fie 200 000
Senare SJtiet3ind be3al)lt unb fid) berpflidjtet,
für jeben ©efallenen bem ©igentümer 30 000
Senare 3U entridjten.

Sie breißig ©labiatoren trugen Lüftung unb
Sßaffen ber römifdjen Hegiondfolbaten; 3toaii3ig
toaren 311 Saß unb sehn Beritten, guerft erfdjie-
nen bie 2ltemannen auf ber Slrena, ohne 2ln-
griffdtoaffen. ©in Solmetfdj berfünbete ihnen,
fie hätten bie Sßaßl, mannhaft 311 fämpfen ober

unbetoaffnet ben Seftién borgetoorfen 3U toerben.
3m erften Salle fteße ed ihnen frei, fid) einen

Sübrer 31t toäbten. Sie ©ermanen Berieten unb
erflärten fid) 311 einem ehrlichen Kampfe auf
Heben unb Tob Bereit. Unter ftürmifdjem Saudj-
3en hoben fie einen Singling ihrer QTtitte

auf bie Sdjultem unb grüßten ihn mit Butuf
unb flirren ber Sdjilbe. So Beseicfjneten fie ihren
Slnfüßrer, bon bem man mir nadjljer fagte, ed fei
ber Sohn eined SarBarenfürftcn. ©r ftellte fie in

Sdjladjtorbnung: eine breieefige ißbalanr.

Seßt marfd)ierten bie ©labiatoren heran. Stad)-
bem fie bem ©äfar ben ©brengruß entboten,
Bilbeten fie ihre Sdjladjtorbnung. Sie.Slleman-
nen erhielten aud ber ifjanb ber Sltenabtenet
iljre Sßaffen. Sie Tuba ertönte bumpf, unb bie

3-toei Sd)lad)torbnungen gingen 3um Singriff:
langfam, Bebädjtig bie Börner, an beten Seite
bie Sveiter; mit barbarifdjem Sdjladjtruf, un-
geftümen Haufed bie Sllemannen.

Sebor leßtere ben Solnb erreichten, fdjleu-
berten bie ©labiatoren ihre SBurffpeere in ben

^eil, fo baß eine gan3e Slnsabl bon Sllemannen
tot ober fampfunfäbig nieberfanf. Ser ^ßrincepd
blieb unberleßt; fein Sdjilb tonr jebocl) bon gtoei
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Kampfe mit dem Ur darstellten/ einmal als Sie-
ger, einmal als Besiegtem ein Zeichen/ wie sehr
die Leute auf diesen Kampf gespannt waren und
sich ihre Phantasie damit beschäftigte.

Der Festordner erhob leicht die Hand: eine

Tuba ertönte. Die Türe drehte sich, und das
erwartete Tier trat auf den hellen Platz heraus.
Plötzlich erhielt es von verborgener Hand einen

starken Schlag mit der Stachelpeitsche, daß es

brüllend auffuhr und mit erhobenem Schweif
davonrannte. Von der gegenüberstehenden Pforte
her kam der kühne Jäger heran, neben sich den

unscheinbaren Wolfshund.
Mein römischer Nachbar rief: „Ich setze tau-

send Denare auf den Ur) dein Landsmann ist
verloren!" „Die Wette ist angenommen," sprach

ich. „Tausend Denare auf den Jäger!" Wir
waren nicht die einzigen, die eine Wette ein-
gingen. Sogar die arme Plebs auf den obersten

Reihen setzte ihre Kupfermünzen auf den Mann
oder auf den Waldriesen.

Des Helvetiers Hand war unbewehrt) der

Dolch hing in einer Scheide an seinem Gürtel.
Auf ein Wort des Jägers sprang der Hund gegen
den Ur, bellend und die Zähne fletschend. Der
Stier senkte das Haupt gegen den Hund, der zu-
rückwich, aber immer den Gegner im Auge be-

hielt, indem er sich unter dämonischem Knurren
stellte, als wolle er dem Stier an den Kopf sprin-
gen. Ruhig verfolgte mein Landsmann die Be-
wegung der beiden Tiere. Auf einmal sahen wir
den wütenden Hund am Kopfe seines Gegners,
in dessen Nüstern er sich eingelassen hatte. Wäh-
rend ihn nun der Stier abwehren wollte, eilte
der Jäger barfuß, mit lautlosen Tritten, von
hinten an dessen Seite und stieß ihm mit seh-

niger Faust den starken Dolch in den Nacken.
Wie vom Blitze Jupiters getroffen, brach das

mächtige Tier zusammen, während sein Besieger
behende wegsprang und in sicherem Abstände
zusah, wie der Ur stöhnend verendete: der Dolch
hatte dem Tiere mit einem Stoße das Leben

getroffen! Der Hund legte sich zu den Füßen
des Jägers und schaute an ihm hinauf.

Brausend aber ging der Iubelruf durchs
Theater: „Einen Kranz dem Sieger!" Da flog
ihm ein Eichenkranz zu, den er mit blutigem
Dolche auffing. Dann erhob der Sieger den

Zweig mit der Hand gegen den Cäsar und rief:
„Den Kranz dir, Cäsar Imperator, Besieger der
Alemannen!"

Lächelnd reichte mir der Römer zu meiner
Rechten eine Börse mit den Worten: „Du hast

leider gewonnen, lieber Bundesgenosse) hier der

Einsatz!" Dankend nahm ich die Börse und bat
den feingebildeten Mann um seinen Namen.
Denn ich gedenke, ihm ein junges Roß von mei-
ner Zucht als Gegengeschenk zu senden.

Es folgte nun in der Arena ein Schauspiel,
wie man es hierzulande wohl noch nie gesehen

hat, wenigstens nicht in einem Theater. Auf den

Befehl Cäsars führte der Festordner einen Kampf
zwischen Römern und Alemannen vor. Die sech-

zig Kriegsgefangenen, die wir am Morgen ge-
sehen, erhielten die Rüstung und Waffen ihres
Volkes: Linnenpanzer und Holzschild, Speer und

Schwert, auch das lange Dolchmesser, das, wie
mir mein Nachbar sagte, die Barbaren Scrama-
sar nennen. Die römischen Gladiatoren stammten
aus der weltberühmten Fechterschule des Suet-
tius in Rom. Der Cäsar hatte für sie 200 000
Denare Mietzins bezahlt und sich verpflichtet,
für jeden Gefallenen dem Eigentümer 30 000
Denare zu entrichten.

Die dreißig Gladiatoren trugen Rüstung und

Waffen der römischen Legionssoldaten) zwanzig
waren zu Fuß und zehn beritten. Zuerst erschie-

nen die Alemannen auf der Arena, ohne An-
griffswaffen. Ein Dolmetsch verkündete ihnen,
sie hätten die Wahl, mannhaft zu kämpfen oder

unbewaffnet den Bestien vorgeworfen zu werden.

Im ersten Falle stehe es ihnen frei, sich einen

Führer zu wählen. Die Germanen berieten und
erklärten sich zu einem ehrlichen Kampfe auf
Leben und Tod bereit. Unter stürmischem Jauch-
zen hoben sie einen Jüngling aus ihrer Mitte
auf die Schultern und grüßten ihn mit Zurus
und Klirren der Schilde. So bezeichneten sie ihren
Anführer, von dem man mir nachher sagte, es sei

der Sohn eines Barbarenfürsten. Er stellte sie in

Schlachtordnung: eine dreieckige Phalanx.

Jetzt marschierten die Gladiatoren heran. Nach-
dem sie dem Cäsar den Ehrengruß entboten,
bildeten sie ihre Schlachtordnung. Die Aleman-
nen erhielten aus der Hand der Arenadiener
ihre Waffen. Die Tuba ertönte dumpf, und die

zwei Schlachtordnungen gingen zum Angriff:
langsam, bedächtig die Römer, an deren Seite
die Reiter) mit barbarischem Schlachtruf, un-
gcstümen Laufes die Alemannen.

Bevor letztere den Feind erreichten, schleu-
derten die Gladiatoren ihre Wurfspeere in den

Keil, so daß eine ganze Anzahl von Alemannen
tot oder kampfunfähig niedersank. Der Princeps
blieb unverletzt) sein Schild war jedoch von zwei
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Speeren burdjbol)tt, bîe bartn ftecfen blieben,
©a toni'f et ben Scfjilb meg. 9Rit îobeéberad)-
lung (prang et, ben ©peer borgeljalten, an ben

ffeinb. Slißfdjnetl (tief er einem 9\ömer ben

Speer burdj ben £jaté, etf)ielt jebodj bon beffen
Siebenmann einen töblidjen Scfjmertftreidj auf
ben üopf.

fjeßt begann ein regelrechter Slaljfampf, ben

id) dir nicf)t befdjreiben !ann. ©asu brauet eë

baé Sluge eineé SlnfüljrerS, toie bu bift. ©ie be-
rittenen Slömer umfdjmärrnten beftänbig ben

iîeil ber 3llemannen, ber moljl erfcfjüttert, aber

nicht aufgelöft mar. ©enn infolge ihrer Übung
füllten fie Ättcfen immer mieber aué unb fd)loffen
fid) sufammen. ©ie auf ber hinteren (Seite mad)-
ten nad) rüdmärtS feront unb ftrecften ihre
Speere bor, tu enn bie Leiter fie bon biefer Seite
bebrängten. ©ir, bie Qufdjauer, famen in bie

größte Slufregung. Sliemanb faß mehr auf fei-
nem ißlaße. DJMnner unb grauen ftanben unb

fdjrieen, fdjmenften bie ïûdjer unb bie £jänbe
unb riefen ben Römern entgegen: „tapfer ju
gegen bie Sarbaren!" Äeßteren fehlte es nicht an
ungeftümem 3Jlute unb an iobeSberadjtung.
SIber troß ihrer Übersah! maren fie ber ibunft
unb auSbauernben iRraft ber ©labiatoren nid)t
getoadjfen. Sie erlagen nad) unb nad). SBotjl
eine Stunbe ober mehr bauerte ber iïampf. ©aé
Slmphitheater hallte tuiber bom ïoben ber

Sdßtadjt unb bom ©efdjrei ber gufdjauer. 3d) fatj
grauen unb fogar SRänner, bie bor Slufregung
in ©hamad)t fielen. Unmöglich fann id) bir bie

einseinen Sorgänge barftellen. 3d) felbft mar su
erregt, um mit ruhigem Slute su beobachten.
3d) fah, mie einselne Sltemannen fid) su Soben
budten, unter ben fieib ber ^ferbe l)ufd)ten, bie

2üere erftachen unb fo Stoß unb Sleiter ins 33er-
berben führten.

Slud) bas mill idj nidjt unermäijnt laffen, baß
feiner ber Barbaren bie ©äffen forttuarf unb
fid) feige seigte. 5111e fielen mit bem SÄuerte
in ber #anb. SUS alle tot ober fampfunfäljig
maren, gingen bie elf ©labiatoren, bie nur leid)t
bertuunbet maren, hin unb erftadjen bie nod)
lebenben ffeinbe, bon benen nicht einer um
©nabe bat. Son ben Slömern erlagen acht 5Rei-

ter unb fedjS ÏÏRann su (fuß; ihrer fünf hatten
fchmere ©unben. Son ben elf anbern blutete
audjjeberauS einer ©unbe, aber feiner fdpoeren.

©as Soff jubelte über ihren Sieg unb marf
ihnen ©olbmünsen, Slumen unb 'ißalmensmeige
SU. ©er ©afar fdjidte ben Siegern eine filbeme
Sdjale Poll ©olb- unb Silbermünsen hinunter in
bie Slrena, sum £oljn für ihre itat. So trugen, fie
bie ©unben leidjter unb berließen ben fîampf-
plaß, bie fünf fcfjmer bertounbeten ©enoffen auf
bie, Sdjultern gehoben, um fie ben Slrsten sut
Pflege su bringen.

©e£ ßatfec^ ^Btfton.
Eine EftiftuS-fiegenbe Hon ©etma Äagerlöf.

©S mar su jener 3?it, ba SluguftuS ffaifer in
tftom unb fjerobeS Honig in (jerufalem mar. _

©a gefchah es, baß eine (ehr bebeutfame unb

heilige Sladjt auf bie ©rbe fid) breitete. ©3 mar
bie fdjmärsefte Sladjt, bie man je gefehen hatte,
man hätte glauben fönnen, bie ganse ©rbe fei in
ein riefiges Hetlergemölbe betfunfen. Unmöglidj
mar eS, ©affer bon' fianb su unterfdjeiben, unb

auf ben befünnteften ©egen fonnte man fid) nidjt
Suredjtfinben. ©S fonnte audj gar nidjt anberS

fein, benn fein fiidjtftrafjl brang boni Rimmel
herab. Sitte Sterne maren baljeim in ihren irjäu-
fern geblieben, unb ber freunblidje SORonb hatte
fein 31ntlit3 bon ber ©rbe abgemanbt.

•Unb ebenfo tief mie bie ffinfternis mar bie

Stille, ©ie fflüffe hatten ihren fiauf gehemmt,
fein ©inbijaudj regte fich, unb fogar bas ©fpen-
laub hatte aufgehört' su sittern. ©äre man sum
iïïleere hinabgegangen, fo hätte man entbeeft,
baß bie ©eilen nidjt mehr ben Stranb umfpüt-

ten, unb märe man in bie ©üfte gegangen, fo
hätte ber Sanb nidjt unter ben (füßen gefmrfdjt.
SllleS mar mie berfteinert unb regungslos, um
biefe Zeitige ÜRarfjt nidjt su ftören. ©né ©raS
magte nicht su madjfen, ber Sau fonnte nidjt
fallen, unb bie Slumen getrauten fid) nicht,
©üfte auésuhaudjen.

3n biefer Stadjt jagten bie Raubtiere nidjt
nadj Seute, bie Sdjlangen biffen nicht, bie fjunbe
bellten nidjt. ünb maS nodj meit fjerrtidjer mar,
feines ber leblofen ©inge hätte bie „fjeiligfeit ber
ÜRadjt baburd) entmeißen mögen, baß es fid) su
einer Übeltat hergab. Hein ©ieftidj hätte ein

Sdjloß öffnen fönnen, unb fein üffteffer märe

imftanbe gemefen, Slut su bergießen.
3n biefer üftadjt nun fdjritt eine fleine Qal)!

bon üölenfcfjen aus bem faiferlidjen ipalaft auf
bem palatin unb fd)lug bie 9üd)tung über baS

(forum nadj bem Capitol ein. ©ie SvatSbetren
ber Stabt hatten am jüngft berfloffenen Sage
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Speeren durchbohrt/ die darin stecken blieben.
Da warf er den Schild weg. Mit Todesverach-
tung sprang er, den Speer vorgehalten, an den

Feind. Blitzschnell stieß er einem Römer den

Speer durch den Hals, erhielt jedoch von dessen

Nebenmann einen tödlichen Schwertstreich auf
den Kopf.

Jetzt begann ein regelrechter Nahkampf, den

ich dir nicht beschreiben kann. Dazu braucht es

das Auge eines Anführers, wie du bist. Die be-
rittenen Römer umschwärmten beständig den

Keil der Alemannen, der Wohl erschüttert, aber

nicht aufgelöst war. Denn infolge ihrer Übung
füllten sie Lücken immer wieder aus und schlössen

sich zusammen. Die auf der Hinteren Seite mach-
ten nach rückwärts Front und streckten ihre
Speere vor, wenn die Reiter sie von dieser Seite
bedrängten. Wir, die Zuschauer, kamen in die

größte Aufregung. Niemand saß mehr auf sei-

nem Platze. Männer und Frauen standen und
schrieen, schwenkten die Tücher und die Hände
und riefen den Römern entgegen: „Tapfer zu

gegen die Barbaren!" Letzteren fehlte es nicht an
ungestümem Mute und an Todesverachtung.
Aber trotz ihrer Überzahl waren sie der Kunst
und ausdauernden Kraft der Gladiatoren nicht
gewachsen. Sie erlagen nach und nach. Wohl
eine Stunde oder mehr dauerte der Kampf. Das
Amphitheater hallte Wider vom Toben der

Schlacht und vom Geschrei der Zuschauer. Ich sah

Frauen und sogar Männer, die vor Aufregung
in Ohnmacht sielen. Unmöglich kann ich dir die

einzelnen Vorgänge darstellen. Ich selbst war Zu

erregt, um mit ruhigem Blute zu beobachten.

Ich sah, wie einzelne Alemannen sich zu Boden
duckten, unter den Leib der Pferde huschten, die

Tiere erstachen und so Roß und Reiter ins Ver-
derben stürzten.

Auch das will ich nicht unerwähnt lassen, daß
keiner der Barbaren die Waffen fortwarf und
sich feige zeigte. Alle fielen mit dem Schwerte
in der Hand. Als alle tot oder kampfunfähig
waren, gingen die elf Gladiatoren, die nur leicht
verwundet waren, hin und erstachen die noch
lebenden Feinde, von denen nicht einer um
Gnade bat. Von den Römern erlagen acht Nei-
ter und sechs Mann zu Fuß) ihrer fünf hatten
schwere Wunden. Von den elf andern blutete
auch jeder aus einer Wunde, aber keiner schweren.

Das Volk jubelte über ihren Sieg und warf
ihnen Goldmünzen, Blumen und Palmenzweige
zu. Der Cäsar schickte den Siegern eine silberne
Schale voll Gold- und Silbermünzen hinunter in
die Arena, zum Lohn für ihre Tat. So trugen sie

die Wunden leichter und verließen den Kampf-
platz, die fünf schwer verwundeten Genossen auf
die Schultern gehoben, um sie den Ärzten zur
Pflege zu bringen.

Des Kaisers Vision.
Eine Christus-Legende von Selma Lagerlöf.

Es war zu jener Zeit, da Augustus Kaiser in
Rom und Herodes König in Jerusalem war.

Da geschah es, daß eine sehr bedeutsame und

heilige Nacht auf die Erde sich breitete. Es war
die schwärzeste Nacht, die man je gesehen hatte,
man hätte glauben können, die ganze Erde sei in
ein riesiges Kellergewölbe versunken. Unmöglich
war es, Wasser von Land zu unterscheiden, und

auf den bekanntesten Wegen konnte man sich nicht
Zurechtfinden. Es konnte auch gar nicht anders
sein, denn kein Lichtstrahl drang vom Himmel
herab. Alle Sterne waren daheim in ihren Häu-
sern geblieben, und der freundliche Mond hatte
sein Antlitz von der Erde abgewandt.

Und ebenso tief wie die Finsternis war die

Stille. Die Flüsse hatten ihren Lauf gehemmt,
kein Windhauch regte sich, und sogar das Espen-
laub hatte aufgehört zu zittern. Wäre man zum
Meere hinabgegangen, so hätte man entdeckt,

daß die Wellen nicht mehr den Strand umspül-

ten, und wäre man in die Wüste gegangen, so

hätte der Sand nicht unter den Füßen geknirscht.
Alles war wie versteinert und regungslos, um
diese heilige Nacht nicht zu stören. Das Gras
wagte nicht zu wachsen, der Tau konnte nicht
fallen, und die Blumen getrauten sich nicht,
Düfte auszuhauchen.

In dieser Nacht jagten die Raubtiere nicht
nach Beute, die Schlangen bissen nicht, die Hunde
bellten nicht. Und was noch weit herrlicher war,
keines der leblosen Dinge hätte die Heiligkeit der

Nacht dadurch entweihen mögen, daß es sich zu
einer Übeltat hergab. Kein Dietrich hätte ein

Schloß öffnen können, und kein Messer wäre
imstande gewesen, Blut zu vergießen.

In dieser Nacht nun schritt eine kleine Zahl
von Menschen aus dem kaiserlichen Palast auf
dem Palatin und schlug die Richtung über das

Forum nach dem Kapital ein. Die Ratsherren
der Stadt hatten am jüngst verflossenen Tage


	Im Amphitheater zu Vindonissa

